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Teil 5/5:
Endlich unsterblich!



»Aber«, wird mir jemand entgegenhalten, »wie soll die Auferstehung der 
Toten denn vor sich gehen? Mit was für einem Körper werden sie aus ihren 
Gräbern kommen?« Wer so redet, weiss nicht, was er sagt! Wenn du Getreide 
aussäst, muss die Saat doch auch zuerst sterben, ehe neues Leben daraus 
entsteht. Und was du säst – Weizen oder sonst eine Getreideart – , hat nicht 
das Aussehen der künftigen Pflanze; es sind Samenkörner und weiter 
nichts. Aber wenn der Samen dann aufgeht und zur Pflanze wird, bekommt er 
eine neue Gestalt – die Gestalt, die ihm von Gott bestimmt ist. Und aus jeder 
Samenart lässt Gott eine andere Pflanze entstehen. Bei den Lebewesen ist es 
genauso: Der menschliche Körper ist anders als der von Tieren, der Körper von 
Vögeln anders als der von Fischen.

1. Korinther 15,35-39 



Ausserdem gibt es nicht nur auf der Erde Körper; es gibt auch Körper am 
Himmel, und deren Schönheit ist von ganz anderer Art als die der irdischen 
Körper. Bei den Himmelskörpern gibt es auch wieder Unterschiede: Das 
Leuchten der Sonne ist anders als das Leuchten des Mondes, das Mondlicht ist 
anders als der Glanz der Sterne, und selbst die Sterne unterscheiden sich in 
ihrer Leuchtkraft voneinander. Entsprechend verhält es sich mit der 
Auferstehung der Toten. Der menschliche Körper ist wie ein Samenkorn, das in 
die Erde gelegt wird. Erst ist er vergänglich, aber wenn er dann auferweckt 
wird, ist er unvergänglich. Erst ist er unansehnlich, dann aber erfüllt von Gottes 
Herrlichkeit. Erst ist er schwach, dann voller Kraft.

1. Korinther 15,40-43 



In die Erde gelegt wird ein irdischer Körper. Auferweckt wird ein Körper, der 
durch Gottes Geist erneuert ist. Genauso, wie es einen irdischen Körper gibt, 
gibt es auch einen durch Gottes Geist erneuerten Körper. Dasselbe zeigt ein 
Vergleich zwischen Adam und Christus. Unser jetziger Körper entspricht dem, 
den Adam, der erste Mensch, bekam, als Gott ihn – wie die Schrift sagt – zu 
einem »lebendigen Wesen« machte. Unser künftiger Körper hingegen 
entspricht dem, den Christus, der letzte Adam, bei seiner Auferstehung bekam 
– Christus, der uns durch seinen Geist lebendig macht. Aber wohlgemerkt: 
Nicht die durch Gottes Geist erneuerte Ordnung ist zuerst da, sondern die 
irdische Ordnung; die andere kommt erst danach.

1. Korinther 15,44-46 



Der erste Adam war aus dem Staub der Erde gemacht; der zweite Adam hat 
seinen Ursprung im Himmel. So, wie der irdische Adam beschaffen war, sind 
alle beschaffen, die zur Erde gehören; und so, wie der himmlische Adam 
beschaffen ist, werden alle beschaffen sein, die zum Himmel 
gehören. Genauso, wie wir jetzt das Abbild des irdischen Adams sind, werden 
wir einmal das Abbild des himmlischen Adams sein.

1. Korinther 15,47-49



1. Vergleich: Sterben, um zu leben!

Jesus gab ihnen zur Antwort: »Die Zeit ist gekommen, wo der Menschensohn 
in seiner Herrlichkeit offenbart wird. Ich sage euch: Wenn das Weizenkorn 
nicht in die Erde fällt und stirbt, bleibt es ein einzelnes Korn. Wenn es aber 
stirbt, bringt es viel Frucht. Wem sein eigenes Leben über alles geht, der 
verliert es. Wer aber in dieser Welt sein Leben loslässt, der wird es für das 
ewige Leben in Sicherheit bringen.
(Joh 12,23-25)

1. Korinther 15,36-38



Wenn du Getreide aussäst, muss die Saat doch auch zuerst sterben, ehe neues 
Leben daraus entsteht. Und was du säst – Weizen oder sonst eine Getreideart 
– , hat nicht das Aussehen der künftigen Pflanze.

1. Korinther 15,36-38



2. Vergleich: unterschiedliche Körper!

1. Korinther 15,39-41



Der irdische Leib: Der Auferstehungsleib:
Vergänglichkeit Unvergänglichkeit
Unansehnlichkeit Herrlichkeit
Schwachheit Kraft
Irdischer Körper Ein durch Gottes Geist erneuerter Körper

1. Korinther 15,42-44



Dasselbe zeigt ein Vergleich zwischen Adam und Christus. Unser jetziger 
Körper entspricht dem, den Adam, der erste Mensch, bekam, als Gott ihn –
wie die Schrift sagt – zu einem »lebendigen Wesen« machte. Unser künftiger 
Körper hingegen entspricht dem, den Christus, der letzte Adam, bei seiner 
Auferstehung bekam – Christus, der uns durch seinen Geist lebendig macht.

1. Korinther 15,45



Dasselbe zeigt ein Vergleich zwischen Adam und Christus. Unser jetziger 
Körper entspricht dem, den Adam, der erste Mensch, bekam, als Gott ihn –
wie die Schrift sagt – zu einem »lebendigen Wesen« machte. Unser künftiger 
Körper hingegen entspricht dem, den Christus, der letzte Adam, bei seiner 
Auferstehung bekam – Christus, der uns durch seinen Geist lebendig macht.

Jesus sagt:
Ich versichere euch: Wer auf mein Wort hört und dem glaubt, der mich 
gesandt hat, der hat das ewige Leben. Auf ihn kommt keine Verurteilung mehr 
zu; er hat den Schritt vom Tod ins Leben getan. (Joh 5,24)

1. Korinther 15,45



So gleicht zum Beispiel der Körper, in dem wir hier auf der Erde leben, einem Zelt, das eines 
Tages abgebrochen wird. Doch wir wissen: Wenn das geschieht, wartet auf uns ein 
Bauwerk, das nicht von Menschenhand errichtet ist, sondern von Gott, ein ewiges Haus im 
Himmel. In unserem irdischen Zelt seufzen wir, weil wir uns nach der Wohnung sehnen, die 
aus dem Himmel stammt, und am liebsten würden wir den neuen Körper wie ein Gewand 
direkt über den alten anziehen. Denn nur dann, wenn wir den neuen Körper angezogen 
haben, werden wir nicht unbekleidet dastehen. Ja, solange wir noch in unserem irdischen 
Zelt wohnen, wo so vieles uns bedrückt, seufzen wir voll Sehnsucht, denn wir möchten den 
jetzigen Körper am liebsten gar nicht erst ablegen müssen, sondern den künftigen 
unmittelbar darüber anziehen. Auf diese Weise würde das, was sterblich ist, sozusagen 
vom Leben verschlungen. Gott selbst hat uns auf dieses neue Leben vorbereitet, indem er 
uns seinen Geist als Unterpfand und Anzahlung gegeben hat.
Deshalb kann nichts und niemand uns unsere Zuversicht nehmen.

2. Korinther 5,1-6



Aber wohlgemerkt: Nicht die durch Gottes Geist erneuerte Ordnung ist zuerst 
da, sondern die irdische Ordnung; die andere kommt erst danach.

1. Korinther 15,46



Der erste Adam war aus dem Staub der Erde gemacht; der zweite Adam hat 
seinen Ursprung im Himmel. So, wie der irdische Adam beschaffen war, sind 
alle beschaffen, die zur Erde gehören; und so, wie der himmlische Adam 
beschaffen ist, werden alle beschaffen sein, die zum Himmel 
gehören. Genauso, wie wir jetzt das Abbild des irdischen Adams sind, werden 
wir einmal das Abbild des himmlischen Adams sein.

1. Korinther 15,47-49



Genauso, wie wir jetzt das Abbild des irdischen Adams sind, werden wir einmal 
das Abbild des himmlischen Adams sein.

1. Korinther 15,47-49



Ja, wir alle sehen mit unverhülltem Gesicht die Herrlichkeit des Herrn. Wir 
sehen sie wie in einem Spiegel, und indem wir das Ebenbild des Herrn 
anschauen, wird unser ganzes Wesen so umgestaltet, dass wir ihm immer 
ähnlicher werden und immer mehr Anteil an seiner Herrlichkeit bekommen. 
Diese Umgestaltung ist das Werk des Herrn; sie ist das Werk seines Geistes.
(2Kor 3,18)

1. Korinther 15,47-49



Ja, wir alle sehen mit unverhülltem Gesicht die Herrlichkeit des Herrn. Wir 
sehen sie wie in einem Spiegel, und indem wir das Ebenbild des Herrn 
anschauen, wird unser ganzes Wesen so umgestaltet, dass wir ihm immer 
ähnlicher werden und immer mehr Anteil an seiner Herrlichkeit bekommen. 
Diese Umgestaltung ist das Werk des Herrn; sie ist das Werk seines Geistes.
(2Kor 3,18)

Ich bin überzeugt, dass der, der etwas so Gutes in eurem Leben angefangen 
hat, dieses Werk auch weiterführen und bis zu jenem großen Tag zum 
Abschluss bringen wird, an dem Jesus Christus wiederkommt.
(Phil 1,6)

1. Korinther 15,47-49


